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Geleitwort

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

ich schreibe diese Zeilen an einem Tag, an dem eine Hitzewelle Europa be-
herrscht. Ähnlich zu den rot eingefärbten Corona-Inzidenzen vor noch einem
Jahr, ist die Weltkarte rot eingefärbt. Viele Wälder brennen, Flüsse sind ausge-
trocknet. Es ist keine Dystopiemehr, es ist Realität.

Klimaschutz und Klimaanpassung sind längst keine optionalen Konzepte mehr,
sie sind unsere Überlebenssicherung und unser Notfallplan. Es geht mir bei
diesen Worten nicht um Panikmache und Alarmismus. Mir geht es darum, zu
handeln – und zwar aus Sicht meiner Rolle als Mensch und Vater mit Enkelkin-
dern genauso wie aus Sicht einer Bank, die seit Jahrzehnten nachhaltige Werte-
orientierung in ihrer Arbeit umsetzt.

Wenn Banken die mit der Klima- und weiteren sozialen und ökologischen
Krisen einhergehenden physischen und transitorischen Risiken überleben wol-
len, müssen diese Risiken deutlich stärker in das Risikomanagement integriert
werden. Alle zu finanzierenden Produkte, Projekte und Unternehmen dürfen
nur noch daran gemessen und bewertet werden, ob sie dem Planeten, der Natur
und den Menschen schaden oder nützen. Die dazu notwendigen Messinstru-
mente gibt es bereits, sie werden aber noch zu selten genutzt.

Vor diesem Hintergrund bin ich den Herausgebern und Autoren dieses Buches
dankbar, einen umfangreichen und praxisnahen Einblick in den Umgang mit
ESG-Risiken in Finanzinstituten zu geben.

Wer die folgenden Kapitel liest und bei seiner täglichen Arbeit umsetzt, lernt mit
physischen und transitorischen Risiken umzugehen. Dabei zeigen sich häufig
auch neue Chancen, die sich aus der notwendigen Transformation zu einer CO2-
neutralen Wirtschaft ergeben. Der zukünftige Investitionsbedarf von mehreren
BillionenEuro fürnachhaltige,CO2-vermeidendeTechnologien,Verkehr,Dienst-
leistungenundInfrastrukturstelltdabeinureinesvonvielenBeispielendar.

Klar ist aber auch:Die Transformationwirdunsere Systemevor großeHerausfor-
derungenundVeränderungen stellenundnicht ohne großeRisikenundpartielle
Verlustemöglichsein.WerdieseRisikenjedochrechtzeitig–alsospätestens jetzt–
insAugefasst,hatdieChance,diesekleinzuhalten.

DiesesBuchleisteteinenwichtigenBeitragdazu,dieNotwendigkeitderBeschäfti-
gung mit ESG-Risiken zu verdeutlichen, konkrete Lösungsansätze aufzuzeigen
und letztlich die Menschheit, die Tiere und die Erde vor unserer eigenen Auslö-
schungzubewahren.

IchwünscheIhneneinespannendeunderkenntnisreicheLektüre.

Bochum, im Juli 2022 Ihr Thomas Jorberg,
Vorstandsvorsitzender der GLS Bank
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Vorwort

Corona-Pandemie und Krieg in der Ukraine mit weltweiten Auswirkungen
waren die alles beherrschenden Themen zum Zeitpunkt der Entstehung dieses
Buches. Diese haben ein Stück weit die vorher dominierende Klimawandel-
Diskussion in den Hintergrund treten lassen. Während dies auf den ersten Blick
nachvollziehbar erscheinen mag, lässt sich über die Prioritätensetzung trefflich
streiten. Der Unterschied liegt nicht etwa in den Menschenleben und weiteren
schlimmen Auswirkungen, die die Krisen fordern, sondern hauptsächlich in
ihrer Fristigkeit und damit gefühlter Relevanz. Den kurzfristigen Krisenereignis-
sen wird eine höhere Bedeutung und Handlungsnotwendigkeit beigemessen als
den langfristigen negativen Veränderungen, die die aktuellen Versäumnisse im
Umgang mit der Klima- und Bodenkrise, dem Artensterben oder der sozialen
Ungleichheit mit sich bringen.

Dabei sind die Auswirkungen des zögerlichen Handelns im Kampf gegen die
verschiedenen Krisen aus dem Umwelt-, Sozial- und Governancebereich (ESG)
bereits heute unübersehbar. Extremwetterereignisse, Dürreperioden und mas-
sive Ernteeinbußen führen Jahr für Jahr zu gravierenden Schäden und werden
schlimmstenfalls noch zu weitaus mehr Toten und Geflüchteten führen als dies
durch den Krieg der Fall ist. Gleichzeitig nehmen Regulierungswellen, gesell-
schaftliche Bewegungen und technische Entwicklungen an Fahrt auf, die mit
höheren Kosten, niedrigeren Umsätzen und weiteren negativen Konsequenzen
bei Unternehmen einhergehen können.

Jegliche weitere Verzögerung führt nur zu höheren Kosten – entweder aufgrund
von Schäden durch schlagend werdende physische Risiken oder in der Form
notwendiger oder verpflichtender Maßnahmen für einen Übergang in eine
nachhaltigeWirtschaft (transitorische Risiken).

Die Folgen – unwirtschaftlich gewordene Geschäftsmodelle, zahlungsunfähige
Kreditnehmer, Werteverlust von finanzierten oder als Sicherheit hinterlegten
Vermögenswerten – treffen Banken und andere Finanzinstitutionen in kumu-
lierter Weise und bedrohen die Finanzstabilität. Gleichzeitig sind genau diese in
der Lage, Finanzmittel in die erforderliche Transformation zu lenken. Ihnen
kommt somit eine entscheidende Rolle zu. Aus diesem Grund ist ein Handeln
sowohl aus individueller Bankensicht wie auch aus der Systemperspektive
zwingend notwendig.

Insbesondere aus der Pandemiesituation lassen sich wertvolle Schlüsse für das
notwendige Krisenmanagement von Klimawandel und anderen eher langfris-
tigen ESG-Risiken ziehen, da gleichsam in einer Laborsituation physische (in
diesem Falle die gesundheitlichen) und transitorische (z.B. durch regulative
Maßnahmen oder gesellschaftliche Entwicklungen) Risiken in sehr kurzer Zeit –
und mit zahlreichen, teilweise erratisch erscheinenden Interventionen seitens
Politik, Gesetzgebung und anderen Institutionen – eingetreten sind und ange-
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messene Steuerungsmaßnahmen seitens aller Individuen und Wirtschaftssub-
jekte erfordern.

Isoliertes Denken und kurzfristig logisch erscheinende Lösungen haben sich
auch hier auf lange Sicht oft als falsch herausgestellt. Notwendig ist ein vernetz-
tes, ganzheitliches Denken und Handeln, das nicht nur die Kurzfrist-, sondern
insbesondere auch die Langfristperspektive einbezieht. Viele der Klima- und
weiteren ESG-Risiken, die nun eine große Herausforderung für Unternehmen
und Banken darstellen, sind vorhersehbar gewesen. Dies gilt gleichermaßen für
die Folgen, die wissenschaftlich belegt und bereits offensichtlich sind.

Doch welche Risiken kommen konkret auf Banken zu?Wo genaumüssen – und
können – diese bei der Bewältigung von ESG-Risiken ansetzen? Welche Berei-
che des Risikomanagements sind betroffen? Wie können Nachhaltigkeits-
aspekte hier integriert werden und wie sieht eine Umsetzung konkret in der
Praxis aus?

Dieses Buch ist das ersteWerk seiner Art, das einen umfassendenÜberblick über
das effektive Management von ESG-Risiken in Finanzinstituten gibt. Dabei wer-
den von namhaften Autoren aus führenden Banken, der Bankenaufsicht, Wis-
senschaft, Beratung und Think Tanks sämtliche Bereiche des Risikomanage-
ments in praxisnahen Beiträgen beleuchtet.

Wir möchten dem Erich Schmidt Verlag für die professionelle Begleitung dieses
Buchprojekts danken.

Ein besonderer Dank geht an die Autorinnen und Autoren, die sehr viel Herz-
blut und Mühe in die Verfassung der Kapitel – oft abends und an Wochenen-
den – gesteckt haben. Wir finden, der Aufwand hat sich gelohnt! Wir hoffen,
dass Sie, liebe Leserinnen und Leser, sich diesemUrteil anschließen können und
wünschen Ihnen viel Freude undwertvolle Inspirationen bei der Lektüre.

Steinbach (Taunus) und Nottuln, im Oktober 2022 Prof.Dr. Thomas Kaiser
Dr. Laura Mervelskemper
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